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Daniel Ziegler sorgte für Lachtränen
Eine Runde private Geschichten und eine vollendete «Unvollendete» beim Kulturverein  3 Eidgenossen

Es hat Tradition, dass im Vorfeld der 
Landsgemeinde beim Kulturverein 3 Eid-
genossen ein regionaler Künstler auftritt. 
Am Freitag hat die Ecke zwischen Tresen, 
Gusseisensäulen und Wirtshaustischen im 
«Brauquöll» in Appenzell Daniel Ziegler 
bespielt. Der Musiker und Kabarettist ist 
aufgewachsen in Gais und am Gymna-
sium St. Antonius gebildet worden.

Monica Dörig

Es wäre schade, in diesem Artikel die 
schrägen, zum Teil blutrünstigen Ge-
schichten aus Daniel Zieglers Kindheit und 
Jugend nachzuerzählen. Die Lachmuskeln 
der Zuhörerinnen und Zuhörer wurden 
am Freitagabend wohltuend strapaziert 
durch Anekdoten von wilden Huskys und 
verwahrlosten Hühnern. Der Musiker und 
Kabarettist lässt das Publikum an der Ko-
mik seines Lebens teilhaben. «Es ist alles 
genau so passiert», versicherte er. 
Auch die sprachlichen Überraschungen in 
Hitparadensongs seien hier nicht verra-
ten. Die Beispiele, die er herausgefiltert 
hat, führten zu Lachtränen. Wer neugierig 
ist, soll sich das dritte Soloprogramm des 
Ausnahmebassisten gönnen. Zu seinen In-
termezzi gehören auch Geständnisse über 
sein Abdriften in die Welt der Klänge oder 
in Musiktheoretisches wie lineare Rhyth-
mik (das Publikum war aufgefordert, mit-
zuzählen) oder die Klangschönheit von 
Bierzelthymnen (abgesehen vom verun-
glimpfenden Text).

Basssaitenzauberer
Auf der «Ziegler-Runde» bekamen die 
Ohren auch Musikanekdoten zu hören. 

Der Titel bezeichnet im privaten Kontext 
die Tour zu den Entsorgungsstellen. Im 
dritten Programm wird nichts aussor-
tiert, sondern es werden Perlen aus etwa 
50 Jahren Leben poliert und neu aufgefä-
delt. Trotz der Lachnummern liess Zieg-
ler das Publikum nicht vergessen, was 
er hauptsächlich ist: Musiker, virtuoser 
E-Bassist, Klangzauberer. Was er den vier 

Saiten entlockt, verblüfft nach wie vor: 
Zitate von Volksliedern in neuer Färbung 
und Seelenmusik wie «Amazing Grace» 
mit Augenzwinkern, Mixturen von ein-
gängigen Melodien und Funk, Legierun-
gen von Rock und Musical und seine per-
kussive Spielart. Alles zusammen stapelt 
er mit Loops zu Klanggeschichten. Berg-
idyllen lässt er erklingen, um sich wegzu-

träumen, oder Songs, zu denen man am 
liebsten die Gliedmassen schütteln wür-
de – sässe man nicht in der Stube des Be-
sucherzentrums der Brauerei Locher, wo 
nur Fusswippen bleibt.

Total entspannt 
Der Abend, angereichert mit Fotos der 
Episodenprotagonisten und gratis ergat-

terten Playlists, fühlte sich an, als sässe 
man mit Ziegler im Probenraum und er 
erzählte zwischen seinen grandiosen Fin-
gerübungen auf den Basssaiten Schwänke 
aus seiner Jugend. Diese hat er in Gais ver-
bracht, geprägt von einem katholischen 
Vater, Koch und Musher sowie einer re-
formierten Mutter, Blockf lötenmusikerin 
und Imkerin. Und von rustikalen Gross-
eltern, auf deren Bauernhof er Lebens-
erfahrung gesammelt hat. Vor dem Mu-
sikstudium besuchte er das Gymnasium 
St. Antonius in Appenzell. Heute wohnt er 
in Herisau und unterrichtet E-Bass.
«Das ist mein persönlichstes Programm», 
sagte er. Nachdem er mehrere Jahre lang 
mit dem Innerrhoder Kabarettisten Si-
mon Enzler die Schweizer Kleinkunst-
bühnen bespielt und im Fernsehen bei 
«Giacobbo/Müller» den Dauerpessimis-
ten gegeben hatte, feierte er ab 2016 solo 
als «Bassimist» Erfolge. Auf der Strecke 
blieben nicht nur famose unvollendete 
Stücke, sondern auch ein Lied zu einem 
Fleischskandal. Diese wollte Ziegler dem 
Publikum nicht vorenthalten. 
Im zweiten Programm «Basta» verband 
er seine Leidenschaft Kochen mit seiner 
Berufung Musikmachen. Das macht er im 
kleinen Rahmen auch daheim in seiner 
Küche oder anderswo. 
Und nun tourt er seit Jahresbeginn mit 
der total entspannten, spontan wirkenden 
«Ziegler-Runde», in der das Publikum 
wieder einiges über Musik lernt und den 
«echten» Ziegler, der die Rolle des «Sö-
deri» längst hinter sich gelassen hat, ken-
nenlernt. Das hat den knapp 40 Personen 
sehr gut gefallen, was sie mit begeistertem 
Applaus kundtaten. Darum gab es als Zu-
gabe die Vollendung der «Unvollendeten», 
die Daniel Ziegler wie jeder überragende 
Musiker in der Schublade hatte. 

Das Publikum hing an den Lippen und an den Fingern des Musikers und Kabarettisten Daniel Ziegler und amüsierte sich köstlich.  � (Bilder: mo)

Schnuppertag weckte die Musizierfreude der vielen Interessierten
(H9) Einmal mehr hat die Musikschu-
le  Appenzell im bald zu Ende gehenden 
Schuljahr Eltern mit ihren Kindern zum 
Tag der offenen Tür eingeladen. In Zim-
mern des Schulhauses Hofwies 4 präsen-
tierten zwei Dutzend Musiklehrerinnen 
und -lehrer die von ihnen unterrichte-
ten Instrumente. Dabei spielten sie nicht 
selbst, sondern unterstützten die Jugend-

lichen bei der richtige Handhabe von Ak-
kordeon, Alphorn, E-Bass und E-Gitarre, 
aber auch von Eufonium, Klarinette, Kla-
vier, Kontrabass, Kornett, Oboe, Posau-
ne, Saxofon, Steirischer Harmonika, Ru-
ten (fürs Hackbrettspiel), Trompete, Tu-
ba, Violine, Violoncello sowie von Block-, 
Pan- und Querf löte. Angeboten werden 
auch Lektionen in einer Band und im 

Jugendchörli sowie im klassischen und 
im Pop-Gesang. Entsprechend war in den 
Gängen (und bis nach draussen) ein bun-
ter Klangteppich zu vernehmen. 
In unmittelbarer Nachbarschaft, im Haus 
«Stüdlers», gingen jene Kinder ein und 
aus, die sich für das Schlagzeug inter-
essierten. Wie viele zwischen 9.30  und 
15  Uhr den Schnuppertag besuchten, 

wurde nicht erfasst. Es waren aber so vie-
le, dass die Lehrkräfte sich kaum Pausen 
gönnen konnten. Viel wichtiger als die 
Besucherzahl ist hingegen, dass der An-
lass als Entscheidungshilfe  gedient hat, 
damit sich Mädchen und Knaben im kom-
menden Schuljahr nicht nur im Pflicht-
stoff, sondern auch musisch unterrichten 
lassen.�(Bilder: Hans Ulrich Gantenbein) 

Wir gratulieren

Geburtstage
Rosa Grolimund-Schmid, wohnhaft an der 
Feldlistrasse 17, feiert am 29. Mai ihren 
93. Geburtstag. Drei Tage vorher, nämlich 
am 26. Mai, darf sich  Gertrud Mainber-
ger-Gygax, Sonnenstrasse  8, über ihren 
92.  Geburtstag freuen. Wir gratulieren 
herzlich. Zum 85.  Geburtstag gehen un-
sere Glückwünsche an zwei Jubilare. Am 
14.  Mai an Ernst Züst, Rutlenstrasse  1, 
und am 23. Mai an Karl Schmid, Alters- 
und Pf legeheim Watt. Zum 80. Geburtstag 
gehen unsere Glückwünsche ebenfalls an 
zwei Jubilare. Am 6. Mai an Martha Roh-
ner-Locher, Vorderdorfstrasse 11, und am 
14.  Mai an Melchior Looser-Krüsi, Hon
eggstrasse 4.
Wir gratulieren den Jubilaren herzlich 
und wünschen ihnen alles Gute für das 
kommende Lebensjahr.
	 Bezirksrat und 
	 Bezirksverwaltung Oberegg

Vorverkauf für das  
Clanx-Festival läuft an

(Mitg./red) In diesem Jahr wird das Clanx-
Festival vom 29.  bis 31.  August durchge-
führt. Die kleine, aber feine Veranstal-
tung in Appenzell an der Lehnstrasse ver-
spricht eine gemütliche Stimmung, gutes 
Essen und mitreissende Musik. Wer das 
Clanx-Festival auch diesen Sommer be-
suchen möchte, sollte sich bereithalten, 
denn in  Kürze startet der Ticketverkauf. 
Ab Donnerstag, 1.  Mai 2025, bekommen 
die Festivalgängerinnen und -gänger ihr 
Ticket wie gewohnt bei der Appenzeller 
Kantonalbank oder im «Bluewonder» in 
St. Gallen. Ausserdem ist es möglich, sich 
online unter www.fyra.so/e/clanx-festival-
appenzell-2025 seine Eintrittskarte zu si-
chern. Dieses Angebot besteht ebenfalls ab 
dem 1. Mai. Des Weiteren informiert das 
Clanx-Festival, das in finanziellen Schwie-
rigkeiten steckt, dass in den letzten Mo-
naten «ein schöner Batzen» an Spenden 
zusammengekommen sei.


